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Kennen Sie den Marktwert Ihrer Immobilie?

Verschenken Sie kein Geld beim Verkauf!

Kostenfreier Service für Verkäufer:
· Wertermittlung · Energieausweis
· Grundrisse · Finanzierungspartner

Vereinbaren Sie ein unverbindliches
Beratungsgespräch. Wir freuen uns 
auf Sie!

...erfrischend anders!

Ihre Immobilienexperten vor Ort

Vermietete 3-Zimmer-ETW inWiesbaden
Wohnzimmer, 2 Schlafzimmer, Küche, TL-Bad,
Balkon, großer Keller, Wfl. ca. 58 m², 3. OG,
modernisiert (EnEV: V, 101 kWh, Gas, Bj. 1952)
Kaufpreis nur: 179.000,- Euro
Wir beraten Sie täglich, Anruf genügt.
Dipl.-Kfm. Thomas Bronner & Team
Büro Mainz 06131/4944774
Büro Gi-Gu 06134/5668511
www.SachWERTimmobilien.deDipl.-Kfm. Thomas Bronner & Team

Zertifizierter Immobilienmakler (IHK)
Geprüfter Immobilienbewerter (PMA)
Büro Gi-Gu  06134 – 56 68 511
Büro Mainz  06131 – 49 44 774

www.SachWERTimmobilien.de

Ihre Immobilienexperten vor Ort

... erfrischend anders!

JEDEN
FREITAG

Ab 17. März 2023

von 17.30 – 21.00 Uhr

Schnitzelabend

Restaurant Ratsstube 
Schulstraße 51 
65474 Bischofsheim 
Telefon 06144 330889 
info@restaurant-ratsstube.de
www.restaurant-ratsstube.de 

Öffnungszeiten
Montag - Freitag 11.30 - 14.00 Uhr
Freitag 17.30 - 21.00 Uhr
Samstag & Sonntag geschlossen
und nach Vereinbarung

JEDEN
FREITAG

Ab 17. März 2023

von 17.30 – 21.00 Uhr

Schnitzelabend

Restaurant Ratsstube 
Schulstraße 51 
65474 Bischofsheim 
Telefon 06144 330889 
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Freitag 17.30 - 21.00 Uhr
Samstag & Sonntag geschlossen
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Restaurant Ratsstube
Schulstraße 51
65474 Bischofsheim
Telefon 06144 330889
info@restaurant-ratsstube.de
www.restaurant-ratsstube.de

Öffnungszeiten
Montag - Freitag  11.30 - 14.00 Uhr
Freitag        17.30 - 21.00 Uhr
Samstag & Sonntag geschlossen
und nach Vereinbarung

OPTIK VOLK
DARMSTÄDTER LANDSTRASSE 73
65462 GINSHEIM-GUSTAVSBURG

TEL: +49 6134 53792
GUSTAVSBURG@OPTIK-VOLK.DE
WWW.OPTIK-VOLK.DE

UNSERE SOMMER-GUTSCHEINE:

60€*
FÜR

SONNENBRILLEN
MIT GLEITSICHT-

GLÄSERN

30€*
FÜR

SONNENBRILLEN
MIT EINSTÄRKEN-

GLÄSERN

O
D

ER

BESTE  
SICHT MIT  

MARKENGLÄSERN 
VON RODENSTOCK

*Nur auf vorrätige Sonnenbrillen anwendbar. Gültig vom 01.04. bis 31.05.23.
Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

Keinen Müll
achtlos auf

die Wege und 
Rasenflächen 

werfen

              Friedhofsverwaltung

www.ginsheim-gustavsburg.de

TSV Ginsheim
www.tsv-

ginsheim.de

www.malermeister-haus.de  ·  Tel. 06144.7519

erhalten & gestalten

Welt-Dokumenten-Erbe in Bischofsheim

Wenn Bus und Bahn streiken – das sagen Schüler

Volksbank Mainspitze spendet 39 Bäume

Die Ausstellung kann bis Ende 
Juni 2023 zu den Öffnungszeiten 
der Bücherei besucht werden.

Das Weltdokumentenerbe zeigt nicht 
nur die Sonnenseiten der Geschich-
te. Staatsanwalt a.D. Manfred Stotz 

widmete sich den Verfahrensunterlagen 
zum Frankfurter Auschwitz-Prozess, 

die den millionenfachen Mord der 
Nationalsozialisten an Juden, Minder-
heiten und politischen Gegnern in die 

deutsche Öffentlichkeit rückte. Er verlas 
emotional ergriffen Passagen aus der 

Anklageschrift.

Ausstellung in der Bücherei mit ful-
minanter Inszenierung eröffnet
Was haben Grimms Märchen, die 
Gutenberg-Bibel und Beethovens 9. 
Symphonie gemeinsam? Alle drei Ar-
tefakte sind bedeutende Zeugnisse 
unseres kulturellen Gedächtnisses 
und auf der Liste der UNESCO im Pro-
gramm „Memory of the World“. Zwei 
Dutzend dieser Dokumente werden 
seit letzter Woche auf Tafeln in der 
Bücherei Bischofsheim präsentiert. 

Zusammen mit dem örtlichen Hei-
mat- und Geschichtsverein zeigen sie 
„Wendepunkte in der Geschichte“.

Kulturprofessor Wolfgang Schneider 
hat die Ausstellung als neu berufenes 
Mitglied des Nationalkomitees zum 
„Weltdokumentenerbe“ in seine Hei-
matgemeinde geholt und die Vernis-
sage mit einer fulminanten Inszenie-
rung gestaltet. Ihm gelang es, mit der 
Patenschaft durch lokale Prominenz 
großes Interesse zu wecken, die in-
formative Einblicke in sieben unter-
schiedliche Werke gewährte. Rund 
75 Besucher applaudierten zwischen 
den Bücherregalen den klugen Beiträ-
gen.

Stefan Finkenauer, Organist in Christ-
könig, erläuterte die künstlerischen 
Raffinessen der H-Moll-Messe von 
Bach und zelebrierte die „Ode an die 
Freude“ als gemeinsames Chorer-
lebnis. Märchenerzählerin Edelgard 
Rabe las eindrucksvoll die Geschichte 

von „Strohhalm, Kohle und Bohne“. 
Und Doktor Oliver Bresler zitierte 
aus dem mehr als 1000 Jahre alten 
Lorscher Arzneibuch. Er verriet mit 
Augenzwinkern frühere Rezepte zur 
Heilung von Gicht durch „animalische 
Wärme“ eines frisch geschlachteten 
Esels oder die Herstellung einer Salbe 
aus Storchenküken und Bärenfett, die 
er selbst aber heute nicht mehr ver-
schreiben würde.

Pfarrer Bardo Maria Haus nutzte sei-
ne besondere Begabung und intonier-
te im Stil gregorianischer Gesänge den 
Prolog des Johannes-Evangeliums aus 
der Gutenberg-Bibel, den er zuvor in 
lateinischer Sprache zum besten gab. 
Die Darbietung von Pfarrerin Katha-
rina Meckbach stellte Luthers Thesen 
aus 1517 in den Mittelpunkt. Ihre 
Interpretation der Reformation mün-
dete im Aufruf: „Habe Mut zur Ver-
änderung.“ Professor Joachim-Felix 
Leonhard vom Vorstand der UNESCO 
verwies bei seinen Ausführungen auf 
den Wert der Dokumente „als Wis-
sensquelle für die Gestaltung heutiger 
und künftiger Gesellschaft“ hin.

Seit ein paar Wochen fahren Busse 
und Bahnen aufgrund von Warn-
streiks immer mal wieder nicht. Die 
Beschäftigten verlangen mehr Ge-
halt, weil sie ohne eine Gehaltserhö-
hung durch die stetige Inflation nicht 
mehr über die Runden kommen. Ihr 
Druckmittel in Richtung Arbeitgeber: 
Streiken. 
Uns Schülerinnen und Schüler stellt 
dies vor ein gewaltiges Problem: Wie 
sollen wir zur Schule kommen? Be-
sonders kritisch ist dies, weil viele 
Schulen trotzdem erwarten, dass alle 
anwesend sind. 
Um all jenen, die nicht Berufspend-
ler sind, ein Bild der aktuellen Lage 
zur zeichnen, beschreibe ich meinen 
Schulweg nach Mainz und gebe wie-
der, was mir Mitschüler:innen erzäh-
len.

Mein Weg zur Schule
Normalerweise fahren ich immer mit 
einer von zwei Buslinien nach Mainz. 
Die Fahrt dauert nicht zu lange und 
ich muss auch nicht umsteigen. Von 
meiner End-Haltestelle aus sind es 
dann nur noch ein paar 100meter bis 
zu meiner Schule. 
Wenn Busse streiken, sieht mein 
morgen weniger entspannt aus: Mein 

Bereits zum dritten Mal begab sich 
Vorstand Matthias Haas auf große 
Baumspenden-Tour durch das Ge-
schäftsgebiet der Volksbank Main-
spitze. Seit 2021 vergibt die Bank 
je 25 umgestellter Konten von Kon-
toauszugsdrucker auf E-Postfach 
einen Baum an gemeinnützige Insti-
tutionen der Region. Insgesamt 39 
Bäume vergab die Bank dieses Mal.

Vater fährt mich und meinen Bruder 
morgens zum Gustavsburger-Bahn-
hof. Von dort aus fährt eine S-Bahn 
in wenigen Minuten nach Mainz. Der 
Fußweg bis zu meiner Schule ist je-
doch deutlich weiter. Weil die Strecke 
für mich neu war, hatte ich Anfangs 
zudem Angst, den Weg zum Bahnhof 
nicht mehr zurück zu finden. Nach 
Schulschluss gehts dann wieder zu-
rück, wo das nächste Problem auf 
mich wartet: Die Bahn nach Hause 
fährt erst ungefähr eine halbe Stun-
de nach meinem Eintreffen ab. Das 
heißt also erstmal: Warten. Wenn die 
Bahn dann nun endlich kommt und 
ich wieder am Bahnhof Gustavsburg 

Nein, bei den grünen Gummistiefeln 
von Volksbank-Vorstand Matthias 
Haas handelt es sich nicht um seine 
neue Berufskleidung für die Nach-
haltigkeitskampagne der Volksbank 
Mainspitze. Er trägt sie für gewöhn-
lich bei der heimischen Gartenarbeit. 
Gelohnt hätte sich die Investition 

aussteige, kommt das anstrengends-
te. Denn meist sind meine Eltern zu 
dieser Zeit noch auf der Arbeit und 
ich muss den relativ weiten Weg 
durch den Ort nach Hause laufen. 
Insgesamt bin ich so rund eine Stun-
de länger unterwegs. 
Als ich mit Schulkameraden sprach, 
wurde mir klar, dass es viele andere 
deutlich härter trifft, als mich:

Celerina, 13 Jahre: „Normalerwei-
se komme ich problemlos und vor 
allem schnell mit der Straßenbahn 
zur Schule. Das ist besonders prak-
tisch, weil der Weg mit dem Fahrrad 
sonst zu lange wäre. Aber weil jetzt 

allerdings schon. Bereits im dritten 
Jahr spendet die Bank Wunschbäume 
von Apfel- bis Wildbirne an Vereine 
und Institutionen mit Kontoverbin-
dung zur Volksbank Mainspitze und 
kommt mittlerweile auf 98 Bäume, 
was einem kleinen Wald entspricht. 
„Papier sparen, Ressourcen schonen 

die Verkehrsmittel streiken, komme 
ich fast gar nicht mehr hin! Meine El-
tern müssen nämlich schon früh zur 
Arbeit und können mich deswegen 
nicht mit dem Auto fahren.
Freunde, die gefahren werden, kön-
nen mich auch nicht mitnehmen, weil 
es einfach ein riesiger Umweg wäre! 
Laufen oder mit dem Fahrrad fahren 
kommt durch die Entfernung auch 
nicht in Frage und so musste ich nun 
schon zwei Tage zu Hause bleiben, 
obwohl ich topfit war. Einmal konnte 
mich mein Onkel fahren, weil er gera-
de zu Besuch war. Der musste jedoch 
auch zur Arbeit und hat mich deswe-
gen früher an der Schule abgesetzt. 
Aber leider öffnet unsere Schule 
die Tore erst 15 Minuten vor Unter-
richtsbeginn und so wartete ich eine 
Dreiviertelstunde in der Kälte.“ 

Jedoch soll gesagt sein, obwohl auch 
mich das ständige Streiken nervt: Ich 
kann das Personal von Bus und Bahn 
verstehen. Schließlich wollen sie ja 
auch nur leben. 
Ich hoffe, dass ich schon bald nicht 
mehr auf S-Bahn umsteigen muss, 
sondern wie gewohnt mit dem Bus 
zur Schule komme.

Julia Zalto, 13 Jahre 

und die Umwelt erhalten ist die Idee 
hinter der Aktion. Mein Dank gilt 
unseren Kunden, die auf gedruckte 
Kontoauszüge verzichten, allen Ver-
einen, die den Bäumen ein Zuhause 
geben und elf Geburtstagskindern, 

die sich von uns zum 18. ebenfalls 
einen Baum für die Vereine wünsch-
ten“, freut sich Matthias Haas. So lie-
ferte die Volksbank Mainspitze Ende 
März an elf Vereine aus Bischofs-
heim, Nauheim, Bauschheim, Gins-
heim, Gustavsburg und Kastel ihre 
Baumspenden aus. Institutionen, 
die die Möglichkeit haben, Bäume zu 
pflanzen, können sich für künftige 
Baumspenden gerne an die Volks-
bank Mainspitze wenden.

Matthias Haas und Sascha Riehl (1. 
Vorsitzender des ESV) auf dem Ge-

lände des Eisenbahner Sportvereins 
Bischofsheim

Die Vorstandsmitglieder des HVV Wolfgang Beisiegel (links) und Toni Reich-
mann (rechts) pflanzen mit dem Volksbank Vorstand (mitte) einen von zwei 

Bäumen im Garten der alten Wagnerei in der Ginsheimer Hauptstraße.  

Beim FC Germania: 2. Vorsitzender 
Thorsten Pfeifer (links) und Ge-

schäftsführer Thorsten Frey (rechts) 
mit Matthias Haas.


